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Erste Session des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der siebenten Einberufung
Informationsmitteil ung

Der Oberste Sowjet geht zur 
Besprechung der nächsten Frage 
der Tagesordnung — den Wah­
len des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
Über.

Es tritt der Kandidat des Po­
litbüros des ZK der KPdSU. Er­
ster-Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans. Deputierter D. A. Ku­
najew auf. ..Das Zc-ntr.dkomlt -c 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans". sagt Genosse D. A. 
Kunajew, ..empfiehlt zum Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR den Deputierten 
S. B. Nljasbekow."

Der Oberste Sowjet wählt ein­
stimmig «len Dl-pulh*rlen S. B. 
Nljasbekow zum Vorsitzenden des 
Präsidiums «les Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR-

Der Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR. Deputierter 
S. B. Nljasbekow legte im Auftrag 
der Parteigruppe des Obersten 
Sowjets und «les Rats der Älte­
sten dem Obersten Sowjet den 
Vorschlag vor. den Stellv erln-‘er 
des Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets «ler Kasa­
chischen SSR. den Sekretär und 
«Ile Mitglieder des Präsidiums zu 
wählen.

Der Oberste Sowjet wählte ein­
stimmig das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR.

Dann geht der Oberste Sowjet 
zur Behandlung der nächsten 
Frage der Tagesordnung über. 
Mit dem Bericht ..Über die Er­
füllung des Naturschutzgesetzes 
der Kasachischen SSR" trat der 
Erste Stellvertretende Vorsitzen­
de des Mlnlslerrals der Kasachi­
schen SSR Qeputlerlcr I. G. 
Slashncw auf.

Am 11. April wurde In Alma- 
Ata Im Sitzungssaal des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR die erste Session des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR der siebenten Einberufung 
eröffnet.

10 Uhr morgens. Ihre Plätze 
im Präsidium nehmen der Kan­
didat des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans D. A. Kuna­
jew, die Mitglieder des Büros 
des ZK der KP Kasachstans 
M. B. Bejssebajew. A. M. War- 
tanjan. S. N. iftaschew, G. A. 
Koslow, A. S. Kolebajcw, G. A. 
Melnik. S. B. Nljasbekow, V. N. 
Titow, die Kandidaten des BUros 
des ZK der KP Kasachstans 

A. Askarow, K. M. Simakow, 
I. G. Slashnew, die Minister ein.

Auf Vorschlag des Deputierten 
R. Iljaschcw. der Im Auftrag 
des Rates der Ältesten sprach, 
wird die Session vom ältesten 
Deputierten A. N.- Sysganow 
eröffnet.

Auf Vorschlag des Zweiten Se­
kretärs des ZK der KP Kasach­
stans. Deputierten V. N. Titow, 
der im Auftrag des Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans und des Rates 
der Ältesten sprach, wählt die 
Session einstimmig zum Vor­
sitzenden des Obersten Sowjets 
«ler Kasachischen SSR den De­
putierten Sch. Jessenow (Kara- 
gandaer Lenln-Wahlkrels. Ge­
biet Karaganda). Zu Stellvertre­
tern des Vorsitzenden des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR werden die Deputierte 
L. N. Andrianowa (Kustanaler 
Kuibyschew-Wahlkreis. Gebiet 
Kustanal). die Deputierte Sh. A. 
Appasowa (Dshambulcr Oktjabr- 
skl-Wahlkrcls. Gebiet Dsham- 
bul). der Deputierte W. I. Pod- 
jablonskl (Wahlkreis. Tsclilngir- 
lan. Gebiet Uralsk) gewählt.

Auf Vorschlag des Deputier­
ten S. K. Dosmagambetow wird 
das Arbeitsreglement der Ses­
sion fcstgclegt.

Auf Vorschlag des Sekretärs 
des ZK der KP Kasachstans. 
Deputierten S. N. Imaschew 
wird die. Tagesordnung der Ses­
sion bestätigt:

Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Wahl des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Soziali­
stischen Sowjetrepublik beschließt:

Das Präsidium des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR In folgendem Bestände zu wählen:

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR Nljasbekow Sablr

Blljalowltsch—Deputierter des Wahlkreises Man- 
ként, Gebiet Tschlmkent.

Stellvertreter des Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
Tschassownikowa Arladna Leonidowna — Depu­
tierte des Karagandaer Furmanow-Wahlkrci- 
ses. Gebiet Karaganda;

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR Ramasanowa Blshamal 
Ramasanowna — Deputierte des Wahlkreises 
Nowotlchonowka, Gebiet Karaganda;

Mitglieder des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR:

Andrejew Wsewolod Petrowitsch — Deputier­
ter des Wahlkreises Woswyschenka/ Gebiet Nord­
kasachstan;

Aschimow Balken — Deputierter des Karagan­
daer Klrow-Wahlkrelses. Gebiet Karaganda:

Bacharewa Tatjana Arlstarchowna — Deputier­
te des Oktjabrski-Wahlkrelses, Gebiet Ostkasach­
stan:

Bekturganow Chassan Schajachmetowitsch — 
Deputierter des Ksyl-Ordlnsker Zentral-Wahlkrel- 
ses. Gebiet Ksyl-Orda;

Jergalijew Smagul — Deputierter des Tccblm-

kenler Kalinln-Wahlkrelses. Gebiet Tschlmkent;
Kasybckow Mustafa Tulcpowitsch — Deputier­

ter des Prlgorodny-Wahlkrelses. Stadt Alma-Ata:
Kunajew'Dlnmuchamed Achmedowitsch — De­

putierter des Wahlkreises Bakanass, Gebiet Al­
ma-Ata;

Malgashdarowa Kumysbala Balgurmanowna — 
Deputierte des Scmlpalatlnsker Beregowol-Wahi- 
krclses. Gebiet Semlpalatlnsk;

Mukaschew Salamat — Deputierter des Wahl­
kreises Kulssary, Gebiet Gurjew;

Muldagalljew Dshuban — Deputierter des Wahl­
kreises Aliibollno, Gebiet Koktschetaw;
। Nijasowa Marlam Askarowna — Deputierte des 
PanÖlowcr Sladtwahlkrclses. Gebiet Alma-Ata;

Plotnikow Alexej Gawrllowitsch — Deputier­
ter des Leningrader Wahlkreises. Gebiet Koktsche­
taw:

Sorokin German Alexcjewltsch — Deputierter 
des AklJublnskcr Lenin-Wahlkrclses, Gebiet Ak- 
tjublnsk; - ,

Sokolski Dmitri Wladimirowitsch — Deputier­
ter des Mcndelejcw-Wahlkrclses, Gebiet Karagan­
da;

Titow Vitali Nikolajewitsch — Deputierter des 
Zcllnograder Dorf-Wahlkreises, Gebiet Zellnograd;

Turkina Maina Wassiljewna — Deputierte des 
Wahlkreises Eklbastus, Gebiet Pawlodar;

Schendrik Iwan Afanasjewitsch — Deputierter 
des Wahlkreises Jessll. Gebiet Zellnograd.

Vorsitzender des Präsidiums 
Sekretär des Präsidiums dea

des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

1. Wahl der Mandatskommis­
sion des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR.

2. Bildung der ständigen Kom­
missionen qcs Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR.

3. Bestätigung der Erlasse 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR.

4. Wahl des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR.

5. Über die Erfüllung des Na­
turschutzgesetzes In der Kasa­
chischen SSR.

6. Bildung der Regierung der 
Kasachischen SSR — des Mini­
sterrates der Kasachischen SSR.

Der Oberste Sowjet geht zur 
Behandlung der auf der Tages­
ordnung stehenden Fragen über.

Zur Prüfung der Vollmachten 
der Deputierten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
wird auf Vorschlag des Depu­
tierten R. O. Schajachmelow, 
der Im Auftrag des Rates der 
Ältesten auftrat, eine Mandats­
kommission des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR aus 
25 Deputierten gewühlt. Zum 
Vorsitzenden der Mandatskom­
mission wird der Deputierte 
W. K. Sewrjukow (Wahlkreis 
Burnojc. Gebiet Dshambul) ge­
wählt.

Der Vorsitzende des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. 
Deputierter Sch. Jessenow teilt 
mit. auf seinen Namen sei die 
Erklärung des Vorsitzenden des 
Ministerrates der Kasachischen 
SSR. Deputierten M. B. Bejsseba- 
Jew über die Nledcrlegung von 
der Regierung "der Kasachischen 
SSR Ihrer Vollmachten vor dem 
Obersten Sowjet eingetroffen.

Dann trat der Deputierte Ch. 
Sch. Bekturganow auf. Er brach­
te den Vorschlag ein. die Erklä­
rung des Vorsitzenden des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR; 
Deputierten M. B Bejssebajew 
(Iber die Niederlegung'von der 
Regierung der Republik Ihrer 
Vollmachten vor dem Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
anzunchmen; die Tätigkeit des 
Ministerrats der Republik zu bil­

ligen: den Mlntstcrrat der Kasa­
chischen SSR zu beauftragen, 
seine Pflichten bis zur Bestäti­
gung des neuen Bestandes 3er 
Regierung weiter zu erfüllen.

Das Wort erhält der Kandidat 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans. Deputierter 
D. A. Kunajew. Im Auftrage des 
Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans 
bringt Genosse D. A. Kunajew 
den Vorschlag ein. den Deputier­
ten M. B. Bejssebajew zum Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR zu ernennen. 
Ihn zu beauftragen, dem Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
den Vorschlag über den Bestand 
der Regierung der Kasachischen 
SSR vorzulegen.

Im Auftrage des Rates der 
Ältesten, schlägt der Deputierte 
P. S. Kanzeljarlstow vor. zehn 
ständige Kommissionen zu bil­
den.

Ber Oberste Sowjet bildet fol­
gende ständige Kommissionen: 
Plan- und Budgelkommlsslon aus 
39 Deputierten: Kommission für 
Industrie. Transport um! Fern­
meldewesen aus 31 Deputierte.«: 
Kommission für Bauwesen und 
Industrie der Baumaterialien aus 
29 Deputierten: Kommission für 
Landwirtschaft aus 29 Deputier­
ten: Kommission für-Gesundhclts- 
wesen und Sozialfürsorge aus 
25 Deputierten: Kommission für 
Volksbildung. Wissenschaft und 
Kultur aus 29 Deputierten: Kom­
mission für Handel und soziale 
Betreuung der Bevölkerung aus 
31 Deputierten, Kommission für 
Gesetzesvorlegungen aus 27 De­
putierten: Kommission für Na­
turschutz aus 25 Deputierten.

Mit einem Bericht ..Über die 
Bestätigung der Erlasse des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR' 
trat der Sekretär des Präsidiums. 
Deputierte B. R. Ramasanowa 
auf.

Der Oberste Sowjet nimmt 
einstimmig Gesetze und Beschlüs­
se über die Bestätigung der in 
«ler Periode zwischen den Scsslo-' 
nen angenommenen Erlasse des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR an.

S. NUASBEKOW
B RAMASANOWA

Aus dem Bericht des Vorsitzenden der Mandatskommission, 
des Deputierten W. K. Sewrjukow

Genossen Deputierte!
Am 12. März des Jahres 19« 17 

fanden die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR der 
siebenten Einberufung statt.

Die Wahlen verliefen in der 
Atmosphäre einer hohen Arbeit’;- 
und politischen Aktivität der 
Werktätigen, die durch die Vor­
bereitung zur Feier des großen 

/historischen Dalums, des 50. 
'Jahrestages der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution, her­
vorgerufen wurde. Diese Wahlen 
verliefen auf hohem politischen 
und Organlsatlonsnivcau und sie 
bewiesen noch einmal, daß «Ile 
Werktätigen unserer Republik, 
zusammen mit dem gesamten 
Sowjetvolk voll und ganz «Ile 
vom XXIII. Parteitag der KPdSU 
ausgearbeitete politische Linie, 
die Innen- und Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei und der 
Sowjetregierung unlcrslülzen und 
billigen.

An den Wahlen zum Obersten 
Sowjet «ler Republik pahmen 
6 623 -168 Personen, oder 99.93 
Prozent von der Gesamtzahl der 
Wähler teil.

Für die DepuUerlcnkandkl.i- 
len zum Obersten Sowjet der Ki- 
sachlschen SSR stimmten 
6 606029 Personen, oder 99.7-1 
Prozent. dagegen stimmten 
17-127 Personen, oder 0.26 Pro­
zent.

Die Mandatskommission des 
OberstcnSSoyjjcts der Kasachi­
schen SSR’prüfte Im Einklang 
mit dem Artikel 32 der Verfas­
sung der Kasachischen SSR dla 
Vollmachten aller am 12. März 
des Jahres 1967 gewählten De­
putierten ries Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR.

12. April—Ta,g der Raumfahrt

Eröffnungsrede des
Deputierten A. N. Sysganow

Gi-i-lirK* Genossen Deputierte!
GrsUiilvn Sie mir. Ihnen mei­

nen lli’-ft-mpfundim-n Dank aus- 
zusprechrn für dir mir vrwlese- 
iiu Ehr«-. die erste Session dis 
Obersten Sou jets der Kas.'ictil- 
sclien Sozialistischen Sowjetre­
publik eröffnen zu diirfrn.

Die Gruße Sozialistische Okto­
berrevolution gab den Werkt fit 1- 
g«-n unseres Landes die breite­
sten Möglichkeiten für die Teil­
nahme an der Leitung der staat­
lichen. Produktton«--und gesell­
schaftlichen Angelegenheiten, 
begründete die repräsentativste 
und gerechteste Demokratie des 
Sozialismus. Das bestätigten ein 
übriges Mal die Wahlen zum 
Obersten Sowjet und zu den ört­
lichen Sowjets unserer Republik. 
«Ile unter hoher Aktivität und 
großer Organisiertheit «l«-r Wäh­
ler verliefen und durch den voll- 
stündigen. ungeteilten Sieg des 
Volksblocks «Irr Kommunisten 
und Parteilosen gekennzeichnet 
wurden.

In den Bestand des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
und der örtlichen Sowjets- wur­
den einmütig Arbeiter und Kol­
chosbauern. Gelehrte und S;h*- 
zlallsten der Volkswirtschaft. 
Kulturschaffende und unsere 
ruhmreichen Kämpfer. Partei­
arbeiter und Mitarbeiter der 
Sowjetbehörden gewühlt. Sie al­
le stellen den monolithen Block 
der Kommunisten und Partello- 
sen dar. der die Ideologisch-po­
litische Einheit und unerschüt­
terliche Geschlossenheit der 
Werktätigen der Republik um 
unsere Kommunistische Partei

Die Mandatskommission über­
prüfte die Protokolle .der Kr 
wahlkoinmisslonen und andere 
Materialien jedes Wahlkreises 
und stellte fest, daß die Wahlen 
In allen -176 Wahlkreisen In vol­
ler Übereinstimmung mit der 
Verfassung der Kasachischen 
SSR lind der Bestimmung über 
die Wahlen In den Obersten So­
wjet der Republik durchgeführt 
wurden.

Jetzl erlauben Sie bitte, zu 
einer kurzen Charakteristik des 
Bestandes «ler gewählten" Depu­
tierten über zugehen.

Ais Denu'ierte In den Ober­
sten Sowjet der Republik würden 
23-1 Arbeiter und Kolchosbauern 
gewählt, oder -19.1 Prozent «i-.T 
Gesamtzahl «ler Deputierten des 
Obersten Sowjets.

Das sind die besten Arbeiter 
der Werke und Fabriken. Kum­
pel. Bauarbeiter. Mitarbeiter der 
Erdöl- und Chemie-. Leicht- um! 
Nahrungsmittelindustrie. «les 
Transports. Bestarbeiter der 
Sowchos- und Kolchosfelder. der 
Viehzuchtfarmen und einer Reihe 
anderer % zeige der Volkswirt­
schaft der Republik.

Im Bestand der Deputierten 
des Obersten Sowjets sind -15 Lei­
ter und Fachleute von InduUrk- 
betrleben. Sowchosen und Kol­
chosen. 33 Mitarbeiter der Wis­
senschaft. Kultur. Bildung und 
«les Gesundheitsschutzes, 78 Par­
teifunktionäre. 80 leitende Per­
sönlichkeiten der örtlichen und 
der. Republikorgane der Staat s- 
machl. In «len Obersten 
Sowjet wurden Vertreter «ler Ge­
werkschaft. des Komsomol «lud 

der Sowjetunion In sich verkör 
perl.

Unsere erste Session beginnt 
Ihre Arbeit in einer bedeutsa­
men Zelt, da das Sowjetvolk sich 
darauf vorbereitet. das ruhmrei­
che Jubiläum unseres geliebten 
Sowjetstaates, den 50. Jahrestag 
des Großen Oktober, der eine 
neue Ara in der G--Schichte der 
Menschheit eröffnete, würdig zu 
begehen.

Zusammen mit dem ganzen So­
wjetvolk ehren die Werktätigen 
der Städte und Dörfer Kasach­
stans diesen glorreichen Fest­
tag mit großartigen Taten. Den 
sozialistischen Wettbewerb für 
einen würdigen Empfang dieses 
großen Festes entfaltend, berei­
ten die Werktätigen der Repu­
blik Jubiläum?g--schenke für die 
Heimat vor. erfüllen mit Erloig 
Ihre Oktoliervi-rpüichtungen. 
kämpfen beharrlich für die Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags der KPdSU.

Die Vorbereitung zum 50. Jah­
restag des Großen Oktober zeigt 
no< h vollständiger und prägnan­
ter" die historische Bedeutung 
unserer Erfolge auf allen Gebie­
ten des politischen und wirt­
schaftlichen Leben« auf. Das er­
sehen wir besonders deutlich am 
Beispiel unserer Republik, die 
unter der Führung der Kommu­
nistischen Partei in den Jahren 
der Sowjetmacht hervorragende 
Erfolge In der Entwicklung der 
Volkswirtschaft, der Wissen­
schaft und Kultur erzielt hat.

All dieses Ist das Ergebnis der 
Leninschen Nationalitätenpoli­
tik, der weisen Führung unserer 

anderer gesellschaftlicher Orgi- 
nisatloncn. sowie Angehörige der 
Sun Jetarmee gewählt.

Unter den Deputierten des 
Obersten Sowjets «ler Kasachi­
schen SSR sind 315 Mitglieder 
bild Kandidaten der KPdSU, «*d-r 
66.2 Prozent. 161 Parteilose 
oder 33.8 Prozent.

In den Obersten Sowjet wurden 
160 Frauen ««der 33.6 Prozent 
von «ler Gesamtzahl «ler Depu­
tierten gewühlt.

In den Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR wurden Ver­
treter von 16 Nationalitäten, 
darunter 219 Kasachen und 18-1 
Russen gewählt. Außer Ihnen sind 
Im "Obersten Sowjet Ukrainer. 
Belorussen. Usbeken. Armenier. 
Tataren. Uiguren. Koreaner. 
Deutsche und Vertreter anderer 
Nationalitäten und Völkerschaften 
unseres läindcs vertreten. Der 
multinationale Bestand der De­
putierten des Obersten Sowjets 
«ler Republik ist ein schlagender 
Beweis «les Triumphs der Lenin­
schen Nalluilallläten|x«litlk. «ler 
wahren Glelclibrrechllgung aller 
Nationen und Völkerschaften in 
unserem Isinde. Es Ist ein Be­
weis der Freundschaft und Brü­
derlichkeit «ler Sowjetvölker.

Nach Altersstufen verteilen sich 
die Deputierten wie folgt: Im 
Alter bis 36 Jahre—-19 Person«-n 
oder 10.3 Prozent, von 30 bis 
■10 Jahren —138 Personen oder 
29 Prozent, von -lll bis 50 Jahren 
-185 Personen oder 38.9 Pr«»- 

zent. von 50 und höher — 1 10 
Personen oder 21.8 Prozent.

Von großem Interesse sinil die 
Angaben über di«' Bildung d--r 

Partei, die alles Notwendige für 
die erfolgreiche Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur, für die 
Verbesserung des la-bcns aller 
Sowjetvölker, für die Hebung 
des Wohlstandes der Sowjetmen­
schen tut.

Genossen Deputierte!
Vor dem Obersten Sowjet un­

serer Republik stehen verant­
wortliche Aufgaben. Das Volk 
hat uns große und schwierige 
Staatsangelegenheiten anver­
traut. Wir müssen ständig an 
dieses buhe Vertrauen denken 
und die uns auferlegte Ehren­
pflicht vor den Wählern würdig 
erfüllen.

Gestatten Sie mir. der Über­
zeugung Ausdruck zu verleihen, 
daß alle Deputierten des Ober­
sten Sowjets (h'r Kasachischen 
SSR in Ehn-n und würdig Ihre 
Deputkrlenpflichtcn erfüllen und 
alle ihre Kräfte und Fähigkei­
ten einsetzen werden, um dieses 
hohe Vertrauen zu rechtferti­
gen.

Ich glaube, daß Jeder von uns 
der großen Sache des Aufbaus 
des Kommunismus treu dienen 
und immer beharrlich für die 
Verwirklichung der historischen 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion kämpfen wird.

Es lebe die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion — der In­
spirator und Organisator aller 
unserer Siege'

Genossen Deputierte! Gestatten 
Sie mir. die erste Session des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR der siebten Einberu­
fung für eröffnet zu erklären.

Deputierten des Obersten Sowjets 
der Republik. 223 Deputierte 
«»der -16.8 Prozent, haben abge­
schlossene und nicht abgeschlos­
sen«' Hochschulbildung. 69 Depu­
tierte ««ler 11.3 Prozent haben 
allgemeine und spezielle Mittel­
schulbildung.

Als Deputierte wurden 2 Hel­
den «ler Sowjetunion und 32 
Helden der Sozialistischen Ar­
beit. 8 Lenin- und Slaatsprcls- 
träger gewühlt. -123 Ih-putlerte 
sind mit Orden und Medaillen 
der Sow jelunlon ausgezeichnet. 
Bei den Wahlen zum Obers'-jn 
Sowjet der K;isachischen SSR 
«ler VII. Einberufung wurde der 
Drputlertenbestaiid wesentlich er­
neuert. Erneut wurden als De­
putierte 375 Personen oder 78.78 
Prozent gewählt.

So sind die Angaben über den 
Bestand der Deputierten.

Die Mandatskommission legt 
dem Obersten Sowjet der Kasa- 
chlsclien SSR zur Bestätlg'jng 
folgenden Bcschlußentw urf über 
di«- Anerkennung «ler Vollmach­
ten aller Di-piri irrten «les Ober­
sten Sowjets der Kasachisch -n 
SSR vor. di«- am 12. März 1967 
gewühlt worden siml.

..Nach dem Anhören des Be­
iteIns der Mandatskommission be­
schließt <l« r Oberste Sowjet der 
Kasachischen SSR:

Auf Grund «les Artikels 32 
der Verfassung der Kasachischen 
SSR und entsprechend der Vor» 
Stellung der Mandatskommission 
werden «Ile Vollmachten «Irr In 
allen 176 Wahlkreisen gcwähPen 
Deputierten zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR fitr 
gültig erklärt.”_______________

Alma-Ata. Haus der Regierung 
11. April. 1967 a.

Beschluß des Obersten Sowjets des Kasachischen SSR

Zur Erklärung des Vorsitzenden 
des Ministerrats der Kasachischen SSR 
Genossen M. Bejssebajew

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Soziali­
stischen Sowjctrepublk beschließt:

*1. Die Erklärung des Vorsitzenden des Minister­
rats'dor Kasachischen SSR darüber, daß die Re­
gierung der Kasachischen SSR Ihre Vollmachten 
vor dem Obersten Sowjet der Kasachischen SSR 
nledericgt, zur Kenntnis zu nehmen.
. Die Tätigkeil des Ministerrats der Kasachischen 
SSR zu billigen.

2. Genossen Bejssebajew Masymchan zum Vor­

sitzenden des Ministerrats der Kasachischen SSR 
zu bestimmen und Ihn zu beauftragen, dem Ober­
sten'Sowjet der Kasachischen SSR'Vorschläge 
über den Bestand der Regierung der Kasachische.; 
SSR zu unterbreiten.

3. Den Mlnlstcrral der Kasachischen SSR zu bc, 
auftragen, die Erfüllung seiner Pflichten wcltei'- 
Itln bis .zur Bildung .der Regierung .der Kusachi 
sehen SSR durch den Obersten Sowjet der Kasa 
chlschi-n SSR wahrzunehmen.

S. NUASBEKOW 
B. RAMASANOWA

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjet^ der Kasachischen SSR 
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets «ler Kasachischen SSR

Alma-Ata. Haus der Regierung
11. April 1087 !



Effektives
Verfahren

gegen 

Winderosion

Die Steppengebiete N'ordka- 
sachstant. WO auf großen Flachen 
Halmfrüchte angebaut werden, 
kennzeichnen sich durch ein 
kontinentales und trockenes 
Klima. Hier herrschen oft starke 
Winde, die Staubslürme her­
vorrufen. Durch Ihre verheeren­
de Wirkung gehen auf großen 
Anbauflächen die Saaten zu­
grunde, wird der Boden zerstört, 
sinkt der.Ernteertrag.

Während der Staubslürme 
verliert der Boden eine große 
Menge Humus. 'Er wird durch 
den Wind von den Feldern fort- 
getragen und setzt sich als Staub 
In den Grüben, Wasserbecken 
und Waldstreifen ab. Man kann 
sich leicht vorstellen, was für 
einen großen Schaden die Wind-

croslon der Landwirtschaft zu­
fügt. Wenn wahrend der Staub- 
stürme nur eine zwei Zentime­
ter- dicke Bodenschicht forlge- 
tragen wird, so sind zur Wieder­
herstellung dieser Schicht aus 
dem Mutiergestein 300 bis 
'1 000 Jahre erforderlich.

In Nordkasachstan entsteht die 
Winderosion meistens im Früh­
jahr und zuallererst auf den 
Brachfeldern, die im Umbruch- 

.verfahren bearbeitet und mit 
Scheibenschlilpflügen zerstäubt 
wurden. Jedoch Brachfelder, be­
arbeitet mit Flachgrubbern und 
Tlefenlockcrern bei Wahrung der 
Stoppeln, sind der Erosion nicht 
unterworfen. Dies bestätigt noch 
einmal , die Richtigkeit der 
Empfehlung des Unionsfor­

schungsinstituts für Getreide­
wirtschaft bezüglich der Rein- und 
Herbstbrachebrarbeilung mH 
umbruchlosen Geräten bei maxi­
maler Stoppelwahrung auf der 
Bodenoberfläche.- .-

Im Frühjahr, nach dem Tauen 
des Schnees, wird der entblößte, 
von den Pflanzenüberresten nicht 
geschützte Boden der Erosion, 
unterworfen. Wenn nicht sofort 
Maßnahmen ergriffen werden, 
so kann man einen bedeutenden 
Teil der Ackerkrume verlieren.

Unsere Versuche zeigen, daß 
der zerstörenden Wirkung der 
Staubslürme Halt geboten wer­
den kann, und zwar durch das 
Durchfurchen der Erosionsherde 
mit ummontierten Scheiben-1 
schälpflügen. Das Isl in einer 
beliebigen Traktoren-Feldbaubrl- 
gade leicht zu verwirklichen.

Dazu läßt man auf den Selten­
stangen des Schälpflugrahmen? 
in einem gleichen Abstand drei 
Batterien. Auf den äußersten Bat­
terien der linken und rechten 
Stange werden drei und auf 
den «mittleren Stangen zwe' ‘ 
Scheiben gelassen. (Siehe Foto). 
Anstelle der entfernten Scheiben 
werden auf die 'Battcricachsc 
zwei—drei Unterlegescheiben auf 
gesetzt.

Bei .einem Angriffswinkel des 
Schälpflugs von 20 Grad bildet 
sich eine Furche von 6—10 Zen­
timeter Tiefe. Die Furchen müs­
sen Im Moment des Staubsturms 
gezogen werden, und zwar von 
der Windseite des Feldes, dort wo 
die Erosion ihren Anfang nimmt. 
Dieses Verfahren kann mit der 
Löschung einer Feuersbrunst 
verglichen werden. Es Ist eine 
äußerst dringliche Arbeit, des­
halb müssen die Schälpflüge 
rechtzeitig umgebaut werden und 
In Jeder Brigade einsatzbereit 
sein.

Beim Furchenziehen wird die 
feuchte Erde an die Oberfläche 
heraufgestülpt. Die widerstands­
fähigen Klümpchen trocknen und 
bilden einen Schutzwall für den 
Abstand zwischen den Furchen. 
In den Furchen Jedoch lagern 
sich die rollenden und springen­

den Bodentellchen ab, die einen 
Durchmesser van ■ weniger als 
einem Millimeter haben. Das Re­
sultat Ift. daß die fruchtbaren 
Bodentellchen vom Wind nicht 
vom Feld fortgetragen werden 
und der Staubstürhi erlöscht

Die erste Durchfurchung muß 
schnell Im Moment des Staub­
turms durchgeführt werden, in 

einem Abstand von 10—20 Me­
ter.- Wenn der Staubsturm ein!- 
Je Tage anhalt, so werden auf 

en Streifen zusätzlich Furchen 
gezogen. Jedoch auch von der 
.Windseite aus. Auf dem Karbo­
natschwarzboden stellt sich die 
Erosion nach einmaligem Durch­
furchen auf einige Tage ein, was 
oft genügt, um den Boden vor . 
Erosion zu bewahren

Traktoren der Dreltonnenklasse | 
(DT-54A. DT-75) arbeiten mit 
dem Furchenzieher bei erhöhter 
Geschwindigkeit. Die Schicht­
leistung beträgt 70—100 .Hekt­
ar. Vor der Aussaat werden dann 
die Furchen mit den Geräten der 
Voraussaatbearbeitung geebnet. 
Wenn man das Durchfurchen 
nach der Aussaat machen muß, 
so geht von den Scheiben ein 
Teil der Pflanzen verloren. Je­
doch ist dies Immerhin besser, 
als wenn die ganze Saat verloren­
geht, und der zerstäubte Boden 
auf die Nachbarfelder getragen 
wird.

Diese beschriebenen Verfahren 
des Boden- und Saatschutzes vor 
der Winderosion sind vorzugswei­
se auf großen Massiven an­
wendbar. Um der Übertragung 
des Bodens während der Staub­
stürme aus dem Weg zu gehen, 
durchfurchen die Farmer Kana­
das Ihre kleinen Anbauflächen 
mit Häufelpflügen, streuen Stroh 
oder Mist, pflügen tief um. Un­
ser Verfahren Ist ökonomischer, 
leichter und schneller zu ver­
wirklichen.

E. GOBEN.
Mitarbeiter des Unionsfor­

schungsinstituts für Getreidewirt­
schaft In' Schortandy.

UNSER BILD: Furchenzieher 
im Einsatz.

Foto des Verfassers

Gütezeichen

Der fünfkantige Umriß erin­
nert an den sowjetischen Mondwim­
pel. Die von der Außenlinie um- 
schlocsene symbolische Darstellung 
der Waage Ist von einer der Grund­
ideen der Standardisierung getragen 
—eine Messung, die dem Eich­
maß entspricht. Diese Darstellung 
ist mit den Buchstaben ,.SSSR" 
gekrönt, die die staatliche Zugehö­
rigkeit angeben.

Dieses Zeichen wird bald auf 
Werkbänken oder Elektromotoren, 
auf Uhren oder Parfümschachteln 
zu sahen sein. Das ist das staatli­
che Gütezeichen, das am 7. April 
von dem Kollegium des Komitees 
für Standards, Messungen und 
Maßgeräte beim Ministerrat der 
UdSSR bestätigt wurde.

Das Gütezeichen bedeutet, daß

das Erzeugnis mit diesem Zeichen 
ein ernstes Examen bestanden hat 

'—die staatliche Attestierung.

Die Verleihung des Gütezeichens 
wird zu einer wichtigen Maßnah­
me der ökonomischen Stimulierung 
hoher Qualität werden.

Wie wird die Verleihung des 
Gütezeichens vor sich gehen?

Eine Sonderkommission wird die 
von den Betrieben vorgeschla­
gene Serienproduktion durchsehen, 
sie mit den besten Weltleistungen 
vergleichen und entscheiden, ob 
sie des Gütezeichens würdig ist. 
Ist das Erzeugnis dieses Zeichens 
würdig, so wird ihm auf eine be­
stimmte Zeit — von einem bis 
drei Jahren — das Recht auf 
das Gütezeichen zugesprochen.

(„Prawda")

Bauleute termintreu
Mit großer Hingabe arbeiten 

die Bauleute der Interkolchos- 
bauorganlsatlon von Predgor- 
noje. um Ihren Verpflichtungen 
zum Jubiläumsfest nachzukom­
men. Auf den Baustellen und in 
den Werkhallen Ist der sozialisti­
sche Wettbewerb für vorfristige 
Erfüllung des Bauplans entfaltet. 
Im ersten Jahresvierte) wurde der 
Bauplan zu 109 Prozent erfüllt.

Zu den wichtigen Jubiläums­
baustellen gehört der Bau der 
Pionierlager ..Seljony klln'* und 
..Wolodja Dubinin“. Hier werden 
vier Blockhäuser aus Ziegeln ge­
baut. In diesem Jahr werden sich

In den Pionierlagern 200 Schüler 
mehr als früher erholen können.

Im Kolchos ..Sarja kommunts- 
ma“ ist der Bau einer Schule für 
320 Schüler und eines Kultur­
hauses mit 450 Sitzplätzen In An­
griff genommen worden.

Die ländlichen Bauleute von 
Predgornoje wollen im Jubi­
läumsjahr insgesamt vierzig Ob­
jekte betriebsfertig und einzugs­
bereit machen.

G. KISSLING

Ostkasachstan

rx IE Stadt Dsheskasgan in 
** Zentralkasachstan ist eine 
neuzeitliche Industriestadt mit 
150 000 Einwohnern mit brei­
ten geraden Straßen, wo sich 
breltkronlge Baamreihcn an die 
mehrstöckigen Wohnhäuser 
schmiegen, herrliche Kulturpa­
läste, Schulgebäude, verschiedene 
andere Kulturstätten und Sport­
plätze breitmachen, .die vie­
len Handels- und Dienstleistung;- 

' stellen mit den großen hellen Glas­
augen Ihrer Schaufenster dich 
anlachen. Diese Stadt ist umge­
ben von modernen Erzgruben, 
grandiosen Tagebau- und Erz­
anreicherungswerken. Baubetrie­
ben und anderen Fabriken und 
Werken.

Sie ist eine der wichtigsten 
Orte der Kupfergewinnung unse­
res Landes mit einem reichen 
Heute und einem vielverspre­
chenden Morgen.

Das Gestern
Es Ist angebracht, einiges 

über den großen Weg zu sagen, 
der auf diesem Flecken kasachi­
scher Erde In historisch kurzer 
Frist zurückgclegt wurde.

Bis um die Wende des 20. 
Jahrhunderts war hier die Kup­
fergewinnung sehr primitiv. Dâs 
raune Klima, Wassermangel und 
das Fehlen der so nötigen Ver­
kehrswege waren nicht der letzte 
Grund dafür, daß die Naturschät­
ze Zentralkasachslans nicht ein­
mal erforscht, geschweige denn 
gewonnen wurden.

Rußland trat in die Epoche des 
Imperialismus als abhängiger 
Staat ein. Die wichtigsten In­
dustriezweige befanden sich in 
den Händen ausländischer Ak­
tionäre. Zu Beginn unseres Jahr­
hunderts herrschte in Europa ein 
Kupferhunger, den nur die U>A, 
die 70 Prozent des europäischen 
Kupferverbrauchs lieferten, stil­
len konnten. Die Imperialisten 

• Europas suchten Auswege. - Das 
führte auch die Engländer nach 
Rußland, wo sie die wichtigsten 
Fundstellen an sich brachten. So 
verkauften 1904 die russischen 
Unternehmer auch die. SpassK- 
Uspensker Gruben für einen 
Spottpreis an die Engländer. Die­
se; gründeten eine Aktiengesell­
schaft, schickten Ihre Ingenieure 
zur Erforschung des Kupfervor­
kommens nach Zentralkasachstnn 
und wollten ihren Agenten nicht 
mal glauben, als sie von den mär­
chenhaft großen Schätzen berich­
teten. die die Erde dort barg, wo 
heute Dsheskasgan liegt. Bald 
Jedoch begriffen sie die Einma­
ligkeit dieser Fundstellen und 
kauften die umliegenden Lände­
reien auf. 1913 begannen sie mit 
dem Bau der Karsakpajer Kup­
ferschmelze und eines Erzanrcl- 
cherungswerkes zur Verarbei­
tung der Dsheskasganer Kupfer­
erze. Das Erz wurde in erbärm­
lichen Gruben (siehe Bild links) 
von kasachischen und russischen 
Arbeitern gewonnen.

A LS 1919 die welßgardlstl- 
** sehen Banden aus dieser 

Gegend verjagt waren, hatte auch 
die Stunde der englischen Aktio­
näre geschlagen. Lange Jahre 
konnte der Junge Sowjetstaat 
nicht daran denken, die Schätze 
Zentralkasachslans zu heben. 
Erst 1928 konnte das erste Kup­
fer den Schmelzofen des In Be­
trieb gesetzten Karsakpajer Kup­
ferschmelzwerks verlassen.

Der Beschluß des Rates der 
Volkskommissare der UdSSR und 
des ZK der KPdSU vom 1. Fe­
bruar 1938 „Über den Bau fies 
Dsheskasganer Bergwerks" war 
der Anfang des Großen Dsheskus- 
gans. Zuerst die Herstellung der 
Eisenbahnverbindung (1939). 
dann Baubeendigung einer Was­
serstaue (1940) schafften günsti­
ge Bedingungen zur. Bautätigkeit.

Diese wurde durch den 
überfall der deutschen 
Faschisten auf unser 
Land unterbrochen. 
Aber die Arbeiter des 
Dsheskasganer Berg­
werks. getragen von pa­
triotischen Gefühlen, 
sagten damals: „Heimat, 
wir schmelzen so viel 
Kupfer, wie nölig ist, 
um den Feind vollstän­
dig zu zerschlagen." In 
den schwierigsten Ver­
hältnissen vergrößerten 
die Dsheskasganer von 
Jahr zu Jahr die Erzge­
winnung. Neue Erzgru­
ben wurden In Betrieb 
genommen.

NACH dem Sieg Im 
Großen Vater­

ländischen Krieg wurde 
Dsheskasgan bald zu 
einem der größten Bau­
plätze des Landes. Der 
XXIII. Parteitag weist 
in seinen Direktiven 
zum Fünfjahrplan

-1970 darauf hin. 
daß das Dsheskasganer 
Kupferhüttcnkomb in a t 
Zt-m Schluß des Plan- 
Jahrfünfts voll In Be­
trieb gesetzt sein muß.

Nach dem Beschluß 
des ZK der KP Kasach­
stans vom 18. Mal

1948 erweiterte sich das Bau­
vorhaben. 1949 wurden eine nach 
der anderen in Betrieb genom­
men: Erzgruben 3, „Petro Zenlr", 
die erste Baufolgc der Elektrn- 
zentrale, eine Reihe Baubetriebe, 
die Gruben 42, 4-1, „Pokro", spä­
ter Nummer 51. Das 1947 In Bau 
genommene Erzanrcichcrungs- 
werk wird 1955 fertig und produ­
ziert Im nächsten Jahr schon al­
lein mehr Kupferkonzentrate als 
alle Anrclcherungswcrkc Kasach­
stans zusammen.

Seit dem Jullplcnum des ZK 
der KPdSU(19o5) Ist die Auto­
matisierung der Produktion Ta­
gesfrage Im Kombinat. Zwei Jah­
re später sind 45 Aggregate 
vollautomatisiert. Das Kombinat 
wird zum 'ersten Kupferkonzen­
tratlieferanten des Landes.

Die Bauindustrie der Stadt 
(seit 1954 Ist Dsheskasgan eine 
Stadt) wird Immer mo­
derner. Die neue Betonfabrik 
wird vollautomatlslert, versorgt 
mit seinem drei Mann starken 
Kollektiv das Dsheskasganer 
große Bauvorhaben vollständig 
mit Beton.

Die Erzgewinnung Ist natürlich 
Im Aufstieg. Doch wichtiger Ist 
die Vorbereitungsarbeit für eine 
qualitative Wende, die mit dem 
Bau der Riesenschlichte 55 und 
57 Im Jahre 1960 begann. Jeder 
dieser beiden Giganten, die voll- 
mechanisiert werden, wird so 
viel Erz zu Tage fördern, wie da­
mals alle DshesKasganer Erzgru­
ben zusammen. Damals wurden 
auch gewaltige Tagebaue ange­
legt. in denen die Produktivität 
zehnmal höher als In der Grube 
Ist. Bisher gaben die Ttagebauo 
In Dsheskasgan nur 10 Prozent 
von der Gesamtproduktion. ob­
gleich ein Drittel der erforschten 
Erze Im Tagebau gefördert wer­
den können. Der Slebenjatirplan 
war ein Zeitabschnitt des Ein­
dringens der neuen Technik. Ein­
führung neuer Technologie, Voll- 
mechanlslprung der schweren Ar­
beitsprozesse,

Das Heute
Der Hauptkampf um das Gro­

ße Dsheskasgan wird von den 
Bauarbeitern ausgcfochtcn. Die 
erste Anrelcheningsfabrlk wird 
schon rekonstruiert, eine neue In 
Bau genommen. In Rekordfristen 
wurde der Haimtschacht der Gru­
be 55 auf eine Tiefe von 439 Me­
ter niedergebracht. (Der Schacht 
der bis dahin größten Grube 
Nr. .51* Ist 142 Meter tief). Den 
örtlichen Bauarbeitern kamen 
Bestarbeiter aus der Ukraine und 
anderen Teilen des großen So­
wjetlandes zu Hilfe. Bis eine hal­
be Million Kubikmeter Gestein 
wurde auf einmal gesprengt und 
weggeräumt bei der Schaffung 
des Tagebaus Im Norddsheskasga- 
ncr Bergwerk. Belm Bau des 
neuen Anrelchcrungswerks ver­
richteten die Bauarbeiter In den 
drei letzten Baujahren Arbeiten 
grandiosen Ausmaßes, hoben fast 
drei Millionen Kubikmeter Ge­
stein aus, verbrauchten 60 000 
Kubikmeter Beton, haben mehr 
als 40 000 Tonnen Eisenkonstruk­
ttonen und Apparatur aufgestellt. 
850 Kilometer Rohr- und Kabel­
leitungen gelegt. Zum Bau der 
Erzgrube 55 (siehe Bild rechts) 
wurden allein 126000 Kubikme­
ter Beton und Eisenbeton ver­
wendet, 140 Kilometer Rohrlei­
tungen eingebaut, 420 Kilometer 
Kabellinien gelegt. 66 Kilometer 
Eisenbahn- und Autowege gebaut 
und 10 000 Tonnen Ausrüstung 
montiert. Die.Menschen der be­
sten Baubrigaden wie die des 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
W. Rakowski, der Brigadier« 
L. Krlwol, A. Bach, I. Reutskl, 
O. Knecht, 1. Ballukow, S. Epp, 
I. Herder. W. Bittner. P. Sergl- 
enko. W. Sacharow und andere 
haben tagtäglich Heldenhaftes 
vollbracht. Ein Beispiel. Im Win­
ter 1961 war ein Fünfundzwan­
zigtonnenkran wegen Bruch eines 
Details Im Wenderad gerade In 
der Zelt ausgefallen, als er am 

allernötigsten war. Wie üblich, 
sollte der Kran demontiert, repa­
riert und neu aufgestellt werden. 
Das hätte nicht wenig ^eit be­
ansprucht und dem Staat ein run­
des Sümmchen gekostet. Die 
Brigade Bach machte sich an die 
Arbeit und reparierte In einigen 
Tagen den Kran an Ort und Stel­
le bei 30 Grad Frost und reißen­
dem Wind.

Unlängst fand eine Gewerk­
schaftskonferenz Im Kombinat 
statt. Natürlich wurde über die 
Reserven zur Hebung der. Pro­
duktion gesprochen. Der Konfe­
renz gingen Arbelterversammlun- 
gen In den einzelnen Hallen und 
Betrieben voraus, wo auch diese 
Frage diskutiert wurde. Hebung 
der Arbeitsdisziplin war dort wie 
hier Hauptgesprächsthema. Das 
war nicht von ungefähr. Im Jahre 
1966 haben im Kombinat 2 500 
Mann 7 500 Arbeitstage verbum­
melt. Sie haben nicht nur selbst 
nichts getan an diesen Tagen, sie 
haben durch Ihr Wegbleiben auch 
die Arbeit vieler disziplinierter 
Arbeiter desorganisiert. Empört 
sprachen die Arbeiter über dieses 
Übel und betonten, daß Jedes Mit­
glied des Kollektivs dagegen an- 
kämpfen muß und Im vergange­
nen Jahr diesbezüglich viel zu 
wenig getan wurde. Fast zwei 
Drittel der Bummler hatten es 
sehr leicht. Mit Ihnen wurde 
nicht einmal gesprochen.

..Es steht uns, dem Kollektiv 
des mit dem Leninordoa ausge­
zeichneten Kombinats, flicht an. 
so etwas bei uns zu dulden. Ge­
nug damltl Das Jubiläumsjahr Ist 
für alle da.” Das sind Zitate aus 

den Auftritten der Arbeiter. Daß 
die Arbeiter so ernst über die Le­
bensfragen des Betriebs beraten, 
spricht von der Reife des Kollek­
tivs.

Viel Erfreuliches tun die Ra­
tionalisatoren des Kombinats. 
Sie haben Millionen ersparter 
Rubel auf Ihrem Konto und sind 
noch energischer In diesem Jahr.

Und das. was schon getan und 
noch vorgemerkt Ist In bezug auf 

Hebung der Produktionskultur, 
rationellen Anstrich der Ausrü­
stung. die Räte für Produktlcns- 
ästbetlk, Ist das nicht schon ein 
Schritt ins leuchtende Morgen?

M MAI 1965 wurde das 
Kombinat namens K. I. 

Satpajew für seine Erfolge In der 
Vergrößerung der Erzgewinnung 
und Erzverarbeitung, in der Ein­
führung der neuen Technologie 
mit dem Lenlnorden ausgezeich­
net. Ein Jahr darauf bekam der 
Bautrust „Kasmedjstrol” den Le- 
ninorden für seine Erfolge In der 
Bautätigkeit in Dsheskasgan.

Mit Recht ist Dsheskasgan 
stolz auf seine Helden der Sozia­
listischen Arbeit, die Brigadlere 
W. Rakowski. L. Tusow. F. Lu- 
kinskl. A. Kusainow. den Direk­
tor des Hüttenkombinats W. Gar­
ba. den Grubendirektor M. Bu- 
neshanow. Leiter der Geologen­
gruppe W. Stefanow, stolz auf 
die vielen Bestarbeiter der Be­
triebe. die mit Orden und Medail­
len der Heimat ausgezeichnet 
sind.

Viele Namen müßten noch ge­
nannt werden. Auch die Namen 
der Menschen, die selbstlos bei 
der Schaffung der ersten Kupfer­
schmelze Hand anlegten, die. 
ohne sich zu schonen. In den 
schweren Kriegsjahren hier den 
Sieg mitschmlcdeten. Lieder be­
singen sie.

Das Morgen
Das Kupferhüttenkombinat 

trägt Kanysch Satpajews Namen, 
den Namen de# späteren Präsi­
denten der Akademie der Wissen­
schaften Kasachstans. Das mit 
Recht, denn dieser große Gelehr­
te war 40 Jahre der Fahnenträ­
ger Im Kampf um die Erfor­
schung der unikalen Bodenschät­
ze dieses Fleckens kasachischer 
Erde. Vorkämpfer für die Schaf­
fung des Giganten der Buntme- 
tallurgle. Von Ihm stammen die 
Worte. daß ..dem 
Dsheskasganer Kombi­
nat In der Entwicklung 
der Bunlmetallurgle un­
seres Landes die glei­
che Bedeutung zu­
kommt. wie selnerzelts 
dem Bau des Magnito­
gorsker Hüttenwerke In 
der Entwicklung der 
Schwarzmetallur g I e .** 
Unermüdlich wanderte 
er durch die Steinwüste 
von Bohrloch zu Bohr­
loch. von Fundort zu 
Fundort, den Schleier 
von den Schatzkammern 
der Natur reißend. Die 
Vollendung des Kombi­
nats ist das beste Denk­
mal dem hervorragen­
den Sohn des kasachi­
schen Volkes am Ort 
seines unermüdlichen 
Schaffens.

Nicht weit von 
der Stadt Dshes­

kasgan Ist die Erde tief 
durchfurcht und ragen 
Pfeiler hoch empor. Da 
wird das letzte und das 
beste Stück des Gan­
zen. die neue große 
Kupferschmelze. ent­
stehen. Die Baubetriebe 
der Stadt erzeug'«? 
schon Platten und an­
dere Details des 

zu errichtenden Kupferscbmelz- 
werks. Erfahrungen haben die 
Bauarbeiter genug und auch an 
Arbeitseifer fehlt es hier nicht 
Die Beschlüsse des XXIII. Par­
teitags werden fristgemäß ver­
wirklicht. Im Jubiläumsjahr wird 
jeder Arbeiter, jeder Ingenieur 
und Techniker. Jedes Mitglied der 
Arbeitskollektive der Dsbeskas- 
ganer Betriebe seih Bestes tun. 
Ein weiterer Schritt wird ge­
macht zur Steigerung der Ar­
beitsproduktivität in den Berg­
werken unter Tag durch den Ein­
satz mächtiger selbstfahrender 
Grubenausrüstung und durch 
weitgehende Entwicklung der Ar­
beit im Tageabbau.

Die Dsheskasganer Kupferge­
winner haben Ihren Nachbar, das 
Kollektiv des Balchascher Hüt­
tenwerks. zum sozialistischen 
Wettbewerb herausgerufen. Die 
Kollektive der einzelnen Gruben 
und Werke des Kombinats kämp­
fen einmütig um das Recht, sich 
Kollektiv des Großen Oktober 
nennen zu dürfen, um den Besitz 
der Gedenkfahnen, die die Direk­
tion und das Gewerkschaftskomi­
tee zu Ehren des Jubiläums ge­
stiftet haben. Wer durch die' Hal­
len und Gruben des Kombinats 
gehend, die Arbeiter am Werk 
und ihren Elfer gesehen hat. der 
teilt mit ihnen die Gewißheit, daß 
sie den Wettstreit mit den Bal* 
chaschcrn gewinnen werden.

Ein Blick In die Zukunft, in 
die sehr nahe. Die Kupferschmel­
ze steht fertig da. Die Geologen 
rasten aber nicht. In der 
steinigen Halbwüste, rings um 
die blühende Oasls Dsheskasgan. 
gibt es noch'so manchen Schatz 
zu heben. Im Schoße dieser uns 
so lieben Erde wollen sie noch 
Edelmetallen. Erdgas und Erdöl 
auf die Spur gekommen sein. 
Wir wünschen Ihnen Erfolg. Das 
kommt uns alles zugut. hilft uns 
beim Aufbau des Kommunismus.

A. HASSELBACH
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Heute—Tag der Kosmonautik

MOSKAU. Viele Menschen -be­
suchen in diesen Tagen den Saal 
des Revolutionsmuseums, der von 
der großen Heldentat der So­
wjetmenschen In der Erschließung 
des Weltalls spricht

UNSER BILD: Die Besucher 
machen sich mit Modellen der 
künstlichen Sputniks der Erde 
bekannt.

Foto- TASS

Sie 
werden
Kosmonau­
ten!

Im Dorf Tschilik, das sich 
unweit von Alma-Ata befin­
det. feiert einer der ältesten 
Klubs der jungen Kosmonau­
ten sein 5. Jubiläum, Plane­
tenkunde und Raketenbau, 
kosmische Medizin und Astro­
nomie, Geschichte, Theorie 
der Kosmonautik und Funk­
verbindung—das sind noch 
längst nicht alle Fächer, die 
die Mitglieder des Klubs stu­
dieren.

Der Akademiker G. I. 
Solodkow, K. E. Ziolkowskis,

ehemaliger Sekretär, meint 
in einem seiner Briefe, daß 
ihre Erfolge den Vater der 
Sowjetkosmonautik erfreuen 
würden.

Obwohl die Klubmitglieder 
noch keine Flüge ins Weltall 
gemacht haben, so erlernen 
doch schon 6 „Veteranen" des 
Klubs das Flugwesen.

Juri Gagarin kam ja auch 
durch die Aviatik in die Kos­
monautik.

Ständige Hilfe erweist den 
Enthusiasten B. D. Suchanow, 
der stellvertretende Leiterder 
Schule für junge Piloten des 
Leningrader Sportklubs. Er 
ist der offizielle Vorsitzende 
des Klubs in Tscbilik. und 
Wadim Podolski. Pionierlei­
ter dieser Schule, ist sein 
Vorsitzender.

Am Tag der Kosmonautik 
wird in diesem Klub ein Wett­
bewerb im Raketenbau durch­
geführt werden.

(KasTAG)

Jubiläumsschau
Ende März demonstrierten 

die Schüler der Stadt Urals;: 
ihre Laienkunst zu Ehren des 
Jubiläums des Großen Okto­
ber.

Die Schule Nr. 8 trat bei 
überfülltem Saal im Stadt­
theater auf. Es Beteiligten 
sich mehr als 200 Schüler an 
der Olympiade.

Danach kam die Schule 
Nr. 1 an die Reihe. Ihre beste 
Leistung waren Lenins Lieb- 
lingslicder. die das Streichor­
chester spielte, während auf 
der Leinwand Episoden aus 
der Geschichte der Revolu­
tion gezeigt wurden.

Viele Schulen der Stadt 
erhielten die Einschätzung 
„ausgezeichnet", und es war 
wirklich schwer zu sagen, 
welche von allen in der 
Laienkunst die beste war.

P, GLÖCKNER 
uraisk­

Wieviel Bäume sind 
in deinem Dorf?

Lieber Freund!
Du weißt sicher, daß die Ka- 

sachstaner Steppendörfer arm an 
Grün sind.

Wie lange soll das noch so 
bleiben? Das Grün schmückt doch 
das Land.

Viele Städte und Dörfer unseres 
Landes sind auf ihre Parks und 
Gärten stolz. Im Schatten der 
Bäume ruhen die Menschen nach 
der Arbeit aus. Die Kolchos- und 
Sowchosgärlen geben viel Obst. 
Und in der Steppe helfen die 
Schutzwaldaireifen die Dürre be­
kämpfen.

Jetzt zieht der Frühling in un­
sere Republik ein. Die Pioniere 
und Schüler von Alma-Ata, Tschim- 
kent und Dshambul haben begon­
nen, Bäume in ihren Schulgärten 
and auf den Straßen zu pflanzen. 
Und Ihr? Wieviel Bäume hat je­
der von euch schon gepflanzt?

Im Frühling des vorigen Jahres 
.wurde unter den Pionieren und

Schülern unserer Republik efa 
Wettbewerb für die aktivste Teil­
nahme an der Begrünung des Dor 
fes angekündigt.

Wir möchten jetzt von einem je­
den Schüler, von jeder Schule fol­
gendes hören:

1. Wieviel Bäume sind in ett» 
rem Schulgarten?

2. Wieviel Bäume sind in en« 
rem Dorf? Was für Bäume sind 
das?
3. Wieviel Obstbäume sind dar­
unter?

4. Wieviel Bäume kommen auf 
jeden Einwohner eures Dorfes?

Eure Antworten werden auf den 
Seiten unserer Zeitung veröffent­
licht werden.

Der Wettbewerb wird also fort­
gesetzt. Jeden Herbst werden die 
Ergebnisse festgestellt werden. 
Wer von euch pflanzt die mei­
sten Bäume?

Wir warten auf Antwort, junge 
Freunde.

Die „KlnderFreundichaft"

Der Knopf
Nachstehend bringen wir aus dem Sammelband „Lenin* ■ 

Erzählt von vielen" eine Erzählung nach den Worten der 
Hausfrau Natorowa.

Diesen Namen trägt unsere 
Schule. Jedes Jahr feiern wir 
Arkadi Gaidars Geburtstag. 
Wenn unsere Pioniere zum 
Appell antreten, haben die 
Timur-Truppler immer über 
viele gute Taten zu berichten. 
Sie haben die Patenschaft 
über den Kindergarten -Nr. 9 
übernommen, bauten für die 
Kleinen eine Schneestadt und 
malten für sie Märchenbilder,

Arkadi
Gaidar

die sie dann durch das. 
Epidiaskop zeigten.

Unsere Timur-Truppler ha­
ben ein Emblem: im Kreis ein 
galoppierender Reiter mit der 
roten Fahne. Das bedeutet 
— immer voran sein wie 
Gaidar und die Helden seiner 
Bücher.

Elli GORDON
Taldy-Kurgan

Lenin wurde in unserem 
Betrieb erwartet. Jemand 
rief mir zu: „Natorowa, du 
nimmst ihm den Mantel ab!"

Im Klub war es stickig 
und heiß von den vielen Leu­
ten. Lenin begann seine Re­
de. Den Mantel warf er über 
die Stuhllehne. Ich nahm ihn 
und trug ihn in die Gardero- 

~b'e. Dabei sah ich, daß links 
der mittlere Knopf fehlte. 
Ich riß schnell einen Knopf 

'von meiner Jacke ab und 
nähte ihn mit dickem Zwirn, 
damit er besser hält, an Le­
nins Mantel. Er fuhr weg, 
von dem Knopf merkte er 
nichts, obgleich er ein biß­
chen voff- den .- anderen ab- 

•jtach. Ich freute mich riesig, 
rsagte aber niemand etwas 

davon.

Danach verstrich eine lan­
ge Zeit. Einmal ging ich den 
Litejny-Prospekt entlang. Im 
Fotoatelier „Phönix" war 
eine vergrößerte Fotografie 
von Lenin ausgestellt. Er 
trug darauf denselben Man­
tel. Ich guckte scharf hin, 
und Tatsache — da war doch 
mein Knopf!

Im selben Winter ist Le­
nin gestorben.

Ich hab mir im Fotosalon 
auf dem Litejny-Prospekt 
einen Abzug des Bildes be­
stellt. Es hängt jetzt Del mir 
eingerahmt neben dem Spie­
geln Jeden Tag schau ich es 
mir an und möchte weinen.

Und der Knopf auf dem 
Mantel ist von mir angenäht.

„Der Glückstern" beißt das 
zweite Ballett, das unlängst lot 
Kulturhaus der Grube Nr. 35, 
Gebiet Karaganda, vorgeführt 
wurde. An diesem Ballett be­
teiligten sich 50 Schüler des 
Rayons „Oktjabrsk!“.

Brieffreunde gesucht
„Die Schüler der DDR bereiten nen Russisch und möchten gern 

sich auch zum 50. Jahrestag der Briefe mit Schülern der Sowjetuni-

Gerecht bestraft
Wenn die Sonne so freund­

lich vom Himmel lacht und 
der Rasen grün wird, da zieht 
auch bei manchen Schülern 
der Lenz ein. Am liebsten 
würden sie dann den ganzen 
Tag Ball spielen und die 
Hausaufgaben, die möge 
dann der Kuckuck holen.

Peter aber war immer flei­
ßig und lernte gewissen­
haft bis zum Ende des 
Schuljahrs.

In der letzten Woche gabs 
noch eine Kontrollarbeit in 
Algebra. Peter arbeitete ernst 
und war schon bald fertig, da 
stieß ihn Michel mit dem Ell­
bogen an: „Rück mal bißchen 
näher, daß ich in dein Heft 
gucken kann.“ Von der ande­
ren Seite schielte Johann in 
seine Arbeit. Der hatte ge­
stern auch nichts gelernt und

jetzt gings mit der Kontroll­
arbeit schief. Peter rühne 
sich nicht und ließ niemand 
abschreiben. Michel drohte 
ihm unter der Schulbank mit 
der Faust.

Als das Schuljahr zu Ende 
war, ging Peter zum Kolchos­
vorsitzenden und bat, ihn 
wieder als Kälberhirt anzii- 
stellen. Der Vorsitzende war 
damit sehr zufrieden, da Pe­
ter schon im vorigen Sommer 
die Kälber gehütet hatte.

Am nächsten Morgen trieb 
er seine Herde auf die Weide. 
Wo war nur Kaspar, das 
öchslein, mit dem er sich im 
vorigen Jahr befreundet hat­
te? Ér rief es beim Namen 
und da kam es auch ange­
rannt. Es hatte seinen Freund 
nicht vergessen. Aber wie 
groß war es geworden! Peter

streckte ihm ein Stückchen 
Brot hin und streichelte es. 
Kaspar wich jetzt nicht mehr 
von seiner Seite.

Als Peter die Kälber am 
Wald vorbeitrieb, bemerkte er 
im Schatten der Bäume zwei 
Jungen. Sie schienen auf ihn 
zu warten. Es waren Michel 
und Johann. Jetzt war der 
Augenblick gekommen, da 
sie mit Peter abrechnen woll­
ten. Mit geballten Fäusten 
gingen sie auf ihn zu. Doch 
plötzlich sprangen sie er­
schrocken zur Seite: Kaspar, 
das öchslein, ging mit ge­
senktem Kopf und wütendem 
Brummen auf die Jungen los. 
Und wer weiß, wie es ihnen 
ergangen wäre, wenn nicht 
Onkel Jakob, der Oberhirt, an­
geritten gekommen wäre. 
Jetzt kam es ans Tageslicht, 
wie schlecht sich die Jungen 
benommen hatten, und sie 
mußten sich sehr schämen.

R. ÖHLSCHEIDT

Nelly WACKER

Llesel und 
der Eiszapfen
Kapp, kapp, 
Kapp, kapp, kapp! 
Tröpfchen tropfen laut herab. 
Rüstig roljen von dem Dach 
andre Tröpfchen ihnen nach. 
Und die Zapfen, glatt und kalt, 
weinen kläglich, ohne Halt, 
werden kürzer, kleiner, dünner, 
und am Ende findet sie nimmer! 
Tapp, tapp, 
tapp, tapp, tapp!
Wer kommt da herangetrabt?
Ah! das ist doch Nachbars Lieaelll 
Aus den Äugen Tränen rieseln. 
Tränenliesels Tränenbach 
nie versiegt, solang sie wach! 
Seht, nun hebt sie*- 

s'Struwelköpfchen —■ 
an den Wangen hängen

Tröpfchen..«

Oktoberrevolution vor. Sie besuch­
ten Arbeiterveteranen und statten 
Wandzeitungen aus.

Die Schüler unserer Schule kr­

ön wechseln*', schreibt ein Lehrer 
der DDR. Lothar Kretschmar. Sei­
ne Adresse ist: DDR, 9503 Zvik* 
kau, von -Straße, 24.

UNSER BILD: Die SchluB- 
szene des Balletts „Der Clüök- 
Stern“.

Foto: J. Adamkewltschui

41. les neu macht der Mai, macht die 5ee. le

frisch und frei. Laßt das Haus!Kommt hin-aus!

In den Nolon zum Lied „Alin 
neu macht der „Mal'* in 
Nr. 68 waren einige Fehler unter­
laufen, Heule bringen wir die 
richtigen Noten zu dem Lied«

Kapp, kapp, 
kapp, kapp, kapp! 
Porlt’s vom Zapfen schnell herab. 
Liese! merkt sein Schwinden und 
legt den Finger an den Mund, 
neigt das Köpfchen aut die Seit 
Schluß nun mit der Tränenzoitl 
Was? Wenn sie wie dieser Tropf 
mal zerfließt von Fuß bis Kopf? 
Nein! Nun wird nie mehr geweint! 
Heissal Wio die Sonno scheint!

Bilderrätsel
L. Schönfeld.

Die Auflösung zum Bilderrätsel aus der Nr. 63. sandten als 
erste A. Stein, E. Völker und E. Schelle ein. Sie lautet: „Den Baum 
erkennt man an seinen Früchten.“

Abzählreime
Um einen Berg 
da geht ein Zwerg. 
Sacht um die Ecke 
kriecht eine Schneck: 
Da läuft-vor Schreck 
das Zwerglein weg.

Flur uud Hain Vo • gel - sang,

Hör • ner -klang tont den Wald ent lang

Rische, rasche Plauderta­
sche 

halte deinen Mund im 
Zaum, 

denn für solche Stören­
friede, 

ist kein Platz in unserm 
Raum.

I, a, u, rauß mußt du!
Eingesandt von

K. KRÜGER

Diese Mädchen: (von links) Ta­
nja Morosowa. Ltdla Altergott, 
Ljuda Sergejetfa, Katja Fitere, 
Nelly Magel, Natascha Kllmbel 
und Swetlana Lobanowa aus der 
Schule Nr. 6 in Zellnograd wol­
len während des Sportwcttsplela 
Sieger im Volleyball werden.

UNSER BILD: Der Sportler 
Karl Zimmermann mit der Mäd­
chengruppe beim Training.

Foto: D. Neuwirt
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ausa rw Etwa 80 Kunstwerke zeitgenössischer Bildhauer, Maler und Gra­
fiker sind auf der Ausstellung der Sowjetkunst In Tunis ausgestellt. 
Die Im Jublläumsjahr organisierte Ausstellung wird gemäß des so­
wjetisch-tunesischen Abkommens über kulturelle Zusammenar­
beit durchgeführt. Außer in der Hauptstadt wird die Ausstellung 
auch In den Städten Souse und Sfax gezeigt.

UNSER BILD: Besucher betrachten die Skulptur des Volkskünst­
lers UdSSR N. Andrejewa „Lenin auf der Tribüne“.

Zur Aussaat bereit

Noch, einmal
Zypern-Problem

Im Kolchos namens Lenin sind 
die Vorbereitungen zur Frühjahrs­
aussaat abgeschlossen: die Trakto­
ren und landwirtschaftliche Ma­
schinen stehen in Reih und Glied. 
Jetzt werden Maßnahmen getroffen, 
um die Feldbauern in der Aussaat­
periode auch gut zu unterhalten. 
Die Kolchosverwaltung stellt der 
'Agitbrigade ein Auto zur Verfü­
gung, das mit'Plakaten und Losun- 

. gen versehen wird.
Während der Saat werden die 

^Agitatoren und Laienkünstler in den

Musterhafte Speisehalle
Das Cafe „Schwalbe" in Ekibas- 

tus ist niemals leer und wird gerne 
von Kumpeln und Jugendlichen be­
sucht. Das hat seinen Grund: die 
Speisen sind hier immer gut und 
di? Kunden werden schnell und 
höflich bedient, weil hier ein eini­
ges Kollektiv arbeitet.

Sobald sich die Menschen ansatn-

Die Stadt wird
geschmücktmit Blumen

In der Redaktion der „Freundschaft“ laufen immer 
wieder neue, von der Post bestätigte Werbelisten ein. Unse­
re unermüdlichen Zeitungsverbreiter stellen die Werbear­
beit' nicht ein, was sehr zu begrüßen ist.

Es sind aber auch Anfragen eingelaufen, wie die Werbe- 
listen, die Mitte des Jahres in die Redaktion einlaufen, ein­
geschätzt werden.

Das Redaktionskollegium hat beschlossen, die genannten 
Werbelisten Ende Jahres mitgelten zu lassen.

Nehmen wir ein Beispiel: Von W. Schäfer aus dem En­
gels-Sowchos, Gebiet Karaganda, erhielten wir am 7. April 
eine von „Soj'uspetschatj“ bestätigte Werbeliste mit 30 
neuen Lesern vom 1. Mai bis Jahresende. Folglich, hat 
W. Schäfer, umgerechnet, auf Jahresabonemente, 20 neue 
Leser für unser künftiges Preisausschreiben auf 1968 gut­
stehen. Die Redaktion gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
viele unserer Werbeaktivisten diesem Beispiel folgen wer* 

, den.

Geschenke 
den Kosmonauten

Das Zentralmuseum der Streit­
kräfte der UdSSR hat einige sei­
ner Ratime für. die Ausstellung 
der Geschenke, ’ die unsere Kos­
monauten von Menschen aus aller 
Welt bekamen, zur Verfügung ge­
stellt.

Die Geschenke sind sehr ver­
schieden. Darunter kann man 
den Hockeyschläger sehen, wo­
mit die entscheidende „goldene" 
Scheibe ins Tor unserer Rivalen, 
der Kanadier auf der Eishockey- 
Weltmeisterschaft 1965 geschos­
sen wurde, oder eine große

Melodien Im Schaufenster
Wenn Sie ein .Musikfreund 

sind, dann besuchen Sie bitte das 
Haus der Schallplatten. da j vor 
kurzem In der Friedensstraße in 
Alma-Ata eröffnet wurde. Die 
Abteilungen* für Musik der Völ­
ker der UdSSR, der kasachischen, 
symphonischen. Leicht- und Kin­
dermusik bieten den Besuchern 
eine große Auswahl unter mehr 
als 900 Platten. In einem spezlel- 

Feldhrigaden und in den benachbar­
ten Sowchosen mit Konzerten auf­
treten.

Der Komsnmolsekretlir W. Ow­
tschinnikow ist beauftragt, syste­
matisch die Wandzeitung „Für ho­
he Ernte“ im Zentralgehöft und in 
den Brigaden herauszugeben, in der 
die Erfolge der Kolchosbauern in 
der Aussaat zu wiedcrspiegeln 
sind.

R. SCHILKE
Rayon Schimonalcha

mein, eilen der Austeilerin die 
Köchin L. Leiirina und die Kassie­
rerin T. Dewodina zu Hilfe, und man 
kann mit Recht sagen, daß dieses 
kleine Kollektiv seiner Aufgabe 
gewachsen ist.

M. TRIPPEL 
Gablet Pawlodar

Große Achtung hat 
sich der Zahnarzt 
Alexander Leonhardt 
hei den Klienten erwor­
ben.

1958 absolvierte er 
die Medizinische Hoch­
schule In Perm und 
jetzt arbeitet er in der 
Karagandaer stomato­
logischen Poliklinik.

UNSER BILD: Alex­
ander Leonhardt Iffl 
Prothesenkabinett.

Foto: J. Adamke- 
wl tschüs.

Karaganda

Skulpturgruppe. die das Er­
schließen des Kosmos symboli­
siert und von den Fliegern eines 
Mllltäfkrelses eigenhändig ge­
macht wurde.

Viele Geschenke kamen Ins 
Museum aus der DDR. Das sind 
die Modelle einer Grubenelektro­
lok — von den Arbeitern aus 
Wismut, und eines 2 stückigen 
Busses- vom Kollektiv eines VE* 
Betriebes aus Berlin, das Basre­
lief Ernst Thälmann — vom 
Rat der Städte Buchenwald, Ra- 

len Salon werden Treffen der 
Musikfreunde mit Komponisten 
veranstaltet, kann man sich mit 
ihren neuen Werken; Ihren Plä­
nen bekannt machen.

Die Hauptaufgaben des Repu- 
bllkhauscs der Schallplatten sind: 
Musikpropaganda und Großhan­
delsrealisierung der Platten In 
allen Ecken und Endeh der Re*

Ankara. (TASS) .Wie die Zc’- , 
!ung „Adalet" meldet, kommen 
am 2. Mai in Ankara die Gcnc- 
ralstabschefs der Türkei und 
Griechenlands zusammen, um 
die Zypern-Frage zu besprechen. 
Diese für zwei Tage berechnete 
Konferenz werde unter Vorsitz 
des amerikanischen Generals 
Grlffln. Kommandierender der 
vereinigten Streitkräfte der 
NATO In der Südzone Europas, 
stattfinden. Laut der Zeitung

Zusammenstöße 
in Nashville

New York. (TASS). Den zwei­
ten Tag nehmen In Nashville, 
dem Haiiptnrt des USA-Bundes­
staates Tennessee stürmische 
Rassenunruhen Ihren Fortgang.
Sie entstanden, nachdem die Po­
lizei einen Negerstudenten der 
dortigen Universität verhaftet 
hatte. Die vertierten.- Polizisten: 
drangen gestern nachts, nach 
-einem Zusammenstoß-mit Demon-- 
stranten in Universitätsviertel 
In die Negerviertel von Nashvll-

Der Frühling ist eingekehrt, 
brachte auch gleich viel Arbeit .mit 
sich. Bei der Schönergcstaltung 
der Stadt sind die Arbeiter aus 
der Stadtverwaltung für kommu­
nalwirtschaftliche Einrichtung be­
schäftigt. Das Beschneiden der 
Zicrbäüine auf den Straßen der 
Stadt ist beendigt. Gegenwärtig 
werden die vorjährigen Blätter fort­
geräumt und Blumenbeete, vorbe- 
reitet. Blumen sind allerorts ' eine 
Zierdé: Zu Hause, auf den Stra­
ßen. im Park, in den Betriebsan- 
stalten — überall bielen sie dem 
Menschen ein freundliches Bild. 
Deshalb wird der Anpflanzung Völl 
Blumen in unserer Stadt große, 
Aufmerksamkeit geschenkt. Im Ju­
biläumsjahr werden in der Stâdt 
über 6 000 Quadratmeter Blumen­
beete in den Parks, auf den Stra* 

vensbrück’ und Sachsenhausen 
und andere Geschenke.

Hier kann man auch einige 
Privatsachen der Kosmonauten 
sehen. Die goldene Artur-Becker 
Medaille die dem ersten Kosmo­
nauten* J. Gagarin elngchändig* 
wurde, das Grußschreiben an 
German Titow von den Arbeitern’ 
des Verkehrbetriebs aus Leipzig,, 
das Komsomolabzeichen, das (der 
Arzt-Kosmonaut B. Jegorow in 
den Kosmos mitgenommen und 
nach der Landung dem Offizier 
der Sowjetarmee J. Koslow ge­
schenkt hatte und viele, viele 
Briefe und Telegramme, die aus 
aller Welt kamen. Das Museum 
bekommt immer neue Geschenke 
und bereichert die Komposition 
der Ausstellung.

A. ASCHMARIN

Subllk. In 22 großen-Städten der 
epubllk können die Musiklieb­

haber die Jublläumsschallplatten- 
sammlungcn der bedeutendsten 
Werke der klassischen Musik 
abonnieren. In diesem Jahr sind 
in der Republik rund 8 Millionen 
Schallplatten zu verkaufen, darun­
ter 2 Millionen Schallplatten mit 
kasachischer Musik. Die Schall­
platten werden In verschiedenen 
Werken des Landes hergestellt.

(KasTAG) 

bestehe eines der Ziele dieser 
Konferenz darin. die wegen 
des Zypern-Problems entstandene 
Kälte zwischen der Türkei und j 
Griechenland zu beseitigen und 
an der Südostflanke der NATO 
volle Solidarität zu sichern. 
Außerdem sollen auch andere I 
Streitfragen erörtert werden, 
darunter Verletzungen des Luft­
raums und der Hoheitsgewäßcr 
durch beide Selten.

le ein. Polizeikontingente, deren 
Stärke auf 400 Mann beziffert 
wird, eröffneten das Feuer auf 
die von den Studenten errichte­
ten Barrikaden.

Bel den Zusammenstößen wur­
den 15 Neger verwundet. 40 
Neger sind verhaftet. Die Behör­
den des Bundesstaates haben die 
'Absicht. Abteilungen’ der Na­
tionalgarde gegen die Demon­
stranten elnzusetz.cn.

ßen, in ■ den - Betrieben • angepflanzt 
werden.

'Der Leninplatz im Zentrum der 
Stadt .ist mit den'.schönsten Blu- 
mfnsqrten- bepflanzt worden. In 
diesem Jahr ist vorgesehen, ein 
spezielles Blumenhaus zu bauen, 
in. welchem sich' die Liebhaber 
Blumensträuße sowie auch Topf- 
blumen . kaufen können. Bei der 
Schönergestaltung, der Stadt hel­
fen die gesellschaftlichen Organi­
sationen, die Bewohner der Stadt­
viertel sowie die Blumenfreunde. 
Pioniere und junge Naturfreunde 
akhV mit; Schon seit Februar wer­
den in den Treibhäusern Blumen 
gezüchtet. Es wird' für alle eine 
Freude sein, wenn die Stadt in 
schönem Blumenschmuck prangt.

H. GERBERSHAGEN 
Taldy-Kurgan

„Meister! Geschickte Hände.“ 
nennen die Bergarbeiter und 
Bauleute der Stadt Karalau die 
Näherinnenbrigade für Damen­
kleidung des Dienstleistungskom­
binats. Die Mitglieder dieser 
Brigade der kommunistischen Ar­
beit unter Leitung von Irma Maus 
haben viele Dankschriften für 
ihre Arbeit bekommen. Irma 
Maus .Ist Vorsitzende des Hallen* 
gewerkschaftskomltecs und ein 
aktiver Agitator.

UNSER BILD: Irma Maus 
Uinks) und die Näherin I. Salzl-

Foto: O. Kim

Klub der jungen 
Kosmonauten Laika

Belgrad. In/der Grundschule 
des Dorfes Losowik in-Serblen 
wurde vor fast, 10 Jahren ein 
Klub der Jungen Kosmonauten 
„Laika" gegründet. Unter der 
Leitung des Geographielehrers 
Rade Markowitsch naben die 
Schüler mit großem Enthusias­
mus Modelle der Sputniks, Rake­
ten und'Weltraumschiffe gemei­
stert. aufmerksam die Erfolge des 
Menschen im Kosmos verfolgt.

Der Klub ist durch die be­
geisterte Arbeit der Jungen Kos­
monauten in Jugoslawien berühmt

Solidarität mit
Damaskus. (TASS). Bei der 

syrischen Regierung laufen von 
verschiedenen öffentlichen Or­
ganisationen sowie aus dem 
Ausland weiterhin Telegramme 
ein, in' denen im Hinblick auf 
die jüngste israelische Aggres­
sion Syrien Unterstützung zu­
gesichert wird.

Die syrischen Zeitungen brin­
gen auf den Titelseiten ferner 
Telegramme der palästinensischen 
Organisation „Nationale Befrei­
ung". der arabischen Juristen­
vereinigung. des Vereinigten

Spuren Bormanns
Paris. (TASS}. Martin Bor­

mann. einer dér engsten Mitar­
beiter Hitlers in den letzten 
Jahren des nazistischen Reiches 
ist. wie die Joannlsburger Zei­
tung „Sunday Times“ schreibt. 
In den letzten Jahren zweimal 
in der Republik Südafrika aufge­
taucht. Die Zeitung zitier» die 
Meldung, daß Bormann 1965 
unter falschem Namen nach 

Südafrika kam und sich dort 
mit südafrikanischen Nazisten 
traf. Im Vorjahr war er erneut 
in der Rassistenrcpublik. Es gibt 
Augenzeugen, die ihn gesehen ha­
ben. Nach den Worten der Zei­
tung „Sunday Times“ hat Bor­
mann den Wunsch geäußert, sich 
In der Republik Südafrika anzu­
siedeln. die er als ein „Ideales 
Land" bezeichnete.

Zugunglück durch 
Selbstlosigkeit 
verhindert

MOSKAU. (TASS). Durah 
Selbstlosigkeit und Mut zweier 
Menschen wurde ein Zugunglück 
verhindert. Dafür wurden dem 
Minsker Lokführer Wladimir Jaz- 
kcwitsch postum der Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners und seinem Ge­
hilfen Vatcri. Semjonow der Ordzn 
„Ehrenzeichen“ verliehen. Der Er­
laß des Präsidiums des. Obersten 
Sowjets über ihre Auszeichnung 
wurde, tun 10. April veröffentlicht.

Als ein Personenzug Januar die­
ses Jahres die' Prudg-Salessje in 
Belorußland passierte, bemerkte 
JazkoWitsch Waggons,''die '.sich von 
einem Güterzug losgelöst hatten 
und auf der Strecke ■ geblieben wa­
ren. Der Lokführer und sein Ge­
hilfe bedienten sich aller ihnen zu 
Gebote stehenden . Mittel,.um den 
Zug zum Stehen zu bringen und 
bliäben bis zu Ende am Steuerpult 
der. Diesellokomitive.

Kein einziger Fahrgast wurde in 
Mitleidenschaft gezogen. ' Jazke- 
witsch kam iims Leben. Semjonow 
ftiurde. verletzt.

Der -ISjährige Jazkewitsch war 
auf der ' Eisenbahn seit 1937 tätig. 
Semjonow, er ist 30 Jahre alt. ar­
beitet im Minsker Lokömotivte- 
triabswerk seit 1956.

geworden. Die Kosmonauten aus 
dem Dorf- Losowik nehmen .an 
Ausstellungen teil, von Ihnen 
wird nicht selten In den Zeitun­
gen geschrieben. Die sowjeti­
schen Kosmonauten German Ti­
tow und Andrian Nikolajew wa­
ren bei Ihnen zu Gast.

Bei den Jungen Kosmonauten 
Ist Jetzt die arbeitsreichste Zelt. 
Sie bereiten zum 10. Jahrestag 
Ihres Klubs eine spezielle Ausstel­
lung vor. die der Erschließung 
des Kosmos gewidmet Ist.

(TASS)

Syrien
Arabischen Truppenkommandos, 
verschiedener Studenten- und 
Arbeiterorganisationen sowie 
offizielle Erklärungen der Re­
gierungen des Irak, des Sudan. 
Jemens, des Libanon. Kuweits 
und Pakistans, in denen die
Bereitschaft zum Ausdruck 
kommt. Syrien die erforderliche 
Hilfe bei der Abwehr jeder Ag­
gression des Imperialismus und 
Israels gegen das syrische Volk 
zu erweisen.

„Die VAR. Algerien, alle natio­
nalen Fortschrittskräfte unter-

Antifaschistische
Kundgebung in New York

New York. (TASS). Die Teil­
nehmer einer 2 OOOköpfigen anti­
faschistischen und Antikriegs­
kundgebung In New York geben 
ihrer tiefen Besorgnis über die 
Wiederbelebung des Neonazismus 
in der BRD und die Aktivierung 
solcher Organisationen der 
Ultras in den USA wie John Birch- 
Gesellschaft „Minutcmen". Ame­
rikanische Nazistische Partei 
Ausdruck. Die Kundgebung wur­
de aus Anlaß des 24. Jahrestags 
des -AufStands im Warschauer 
Ghetto gegen die hitlcrfaschi- 
stlschen Okkupanten durchge­
führt.

Die Redner forderten auf. die 
ungeheuerlichen Verbrechen der

SPORT • SPORT

Rekorde sowjetischer 
Fallschirmsportler

Taschkent. (TASS). Den Re­
kord der amerikanischen Fall- 
schlrmsportler (durchschnittli­
che Abweichung von der Mitte 
des Kreises 55 Zentimeter} schlu­
gen die 9 sowjetischen Sportler. 
WJatscheslaw Krestjannlkow. 
Jewgeni Tkatschenko, Oleg Ka­
sakow, Wladimir Gurny, Wladi­
mir Burdukow, WJatscheslaw 
Scharabanow, Leonld Jatschme­
new, WJatscheslaw Sharikow, 
Anatoll Ossipow. Sie sprangen 
vom Flugzeug aus 1 000 Meter 
Höhe ab. Zugleich wurde auch 
ein Rekord für 3 Fallschirm­
springer aufgcstcllt. der, den Ju­
goslawischen Sportlern gehörte: 
38 Zentimeter. Es sei bemerkt, 
daß 6 Sportler genau im Zentrum 
des Kreises landeten.

FERNSEHEN
Für unsere Zelinograder 

Leser
am 12. April

19.00 — Fernsehnachrichten
19.10.— Fllmalmänach „Wis­

senschaft ' und Technik" 
Nummer 1

19.30 — Ferhsehunlversität „Ge­
sundheit"

19.40 — „Reise in die Legen­
de” Fernsehskizze über Al­
pinisten

20:00— Festversammlung im 
Kremlkongreßpalast. ge­
widmet dem Tag der Raum­
fahrt—Sendung des Zen­
tralfernstudios 
am 13. April

19.00 — Fernsehnachrichten
19.10 —.„Kettenreaktion" — Do­

kumentarfilm über eitlen 
Gelehrten

19.30 — „Ersatzmann" Fernseh­
aufführung zum Tag der 
Raumfahrt

19.50 — Aus dem Zyklus „Le- 
nlnprelstrüger ‘ Fernseh­
sendung über den Dichter 
E. Meshelaltis

20.50 — „Neuland. Jugend.
Zelt". 27. Sendung der 
Jugendredaktion

22.00 — W. Rosow — „Ewig 
lebendig". Aufführung des 
Moskauer dramatischen 
Theaters „Zeitgenosse”, 

stützten voll und ganz die Hal­
tung Syriens und erklärten sich 
bereit. Syrien im Kampf gegen 
den Imperialismus, gegen die 
Reaktion und den Zionismus zu 
helfen", schreibt heute die-Zei­
tung ..Al Baath" im Leitartikel. 
„Diese Telegramme sind die be­
ste Antwort auf das Gelärme in 
der bürgerlichen und der reak­
tionären Presse, daß man die natio­
nalen Fortschrittskräfte Syrien 
nicht unterstützt hätte und die 
VAR ihre sich aus dem zwischen 
der Vereinigten Arabischen Re­
publik und Syrien voriges Jahr 
abgeschlossenen Abkommen er­
gebenden Verpflicht lan­

gen über die gemeinsame Vertei­
digung nicht erfüllt habe.“

Nazis nicht zu vergessen, und 
unterstrichen die Gefahr für 
den Frieden und die Völkersicher­
heit, die durch die Aktivierung 
der neonazistischen und revan­
chistischen Kräfte in der Bundes- 

■ epubllk Deutschland, der reak­
tionären Kräfte In anderen 
Ländern entsteht.

Der stellvertretende Redakteur 
der Zeitschrift „Freedom Ways“. 
O'Dell. der sich für die Bürger­
rechte der Neger einsetzt. verur­
teilte auf das schärfste 
das „schändliche und rechts­
widrige" Vorgehen der USA-Re­
gierung in Vietnam. Er verglich 
die Massenvernichtung von 
Vietnamesen mit den Verbrechen 
der Hitlerfaschisten.

I Bekanntmachung
Am 14. April, um 19 Uhr 30 

Minuten, wird Im Kulturpalast 
der Eisenbahner namens W. I. 
Lenin ein Abend ..Dem 50. Jah­
restag des Großen Oktober — 
ein würdiger Empfang" in deut­
scher Sprache durchgcfiihri.

IM PROGRAMM:

1. Bericht „50 Jahre auf dem 
Weg zum Siege des Kommunis­
mus.”

2. Konzert der Laienkunst.
3. Massenspiele und Tanz.

Abteilung für Propaganda und 
Agitation des Zelinograder Stadt­
parteikomitees.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft” ’ 
erscheint täglich außer

Montag und Donnerstag

UNSERE ANSCHRIFT:
r. Ue^HHorpaA 
Hom Coneron 

7-oü ara» 
<<t>poüHauiatt>T>

TELEFONE
Chefredakteur — 19-09.

St.Rcdaktcur — 17-07, Redak­
tionssekretär— 79-84, Sekre- 

■ tariat — 76-56, Abteilungen:

Äanda — 74-26, Partei­
ltische Massenarbeit— 

74-26, Wirtschaft — 18-23, 
18-71, Kultur — lß-51, Lite-: 
ratur und Kunst — 78-50,: 
Information T- 17;55. Leser-;
briefe— 77-11,' Buchhaltung— 
56-45, Stilredaktion — 7945, 
Fernruf—72:

Redaklionsschluß: 18.00 Uhr 
des Vortages (Moskauer Zelt).

«PPOnHHUJA4>T> 
HHHEKC 65414

r. UemiHorpas.
Tunorpa^un .» 3
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